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Waldkirchführt
E-Votingein
Elektronisch abstimmen:Das ist ab
November auch in derGemeindeWaldkirchmöglich.

AbdemUrnengangvom24.No-
vember führt die Gemeinde
WaldkirchE-Votingein.Das teilt
die Gemeindemit. Für dieNut-
zungdeselektronischenStimm-
kanals muss man sich einmalig
anmelden. Diese Anmeldung
erfordert gemässMitteilungnur
wenigeKlicks. Interessiertekön-
nensichaufwww.anmeldeverfah-
ren.e-voting.sg informieren und
dann gleich auch registrieren.
Für die Abstimmungen vom
24. November läuft die Anmel-
defrist am 30. September ab.
Den Stimmberechtigten, die
sich für E-Voting angemeldet
haben, wird gemäss Mitteilung
künftig bei jedem Urnengang
das Stimmmaterial sowohl für
die elektronischeStimmabgabe

wie auch für die bisherigen Ka-
näle zugesendet. An- und Ab-
meldungen sind jederzeit mög-
lichundwerdenberücksichtigt,
wenn sie spätestens acht Wo-
chen vor dem Wahl- bezie-
hungsweiseAbstimmungssonn-
tag vorgenommenwerden.

ZehnPilotgemeinden
inderRegion
30 Gemeinden im Kanton
St.GallenbietenmittlerweileE-
Voting. Aus der Region zählen
nebenWaldkirchmitBerg,Gai-
serwald, Goldach, Häggen-
schwil,Mörschwil,Muolen,Ror-
schach, Rorschacherberg und
Wittenbach mittlerweile zehn
GemeindenzudenPilotgemein-
den des Kantons. (gk/ghi)

Korrekt

In die Ausgabe von gestern
Dienstaghat sicheinFehler ein-
geschlichen. Auf Seite 26 hiess
es, die SVPGossau-Arnegg star-
tediesenSamstagbeiderBraue-
rei Stadtbühl indenWahlkampf.
Korrekt ist, dass der Anlass am
Sonntag, 18.Augustvon11.30bis
16Uhr stattfindet. (red)

Der Gossauer Christoph Wüst
übernimmt die Geschäftsfüh-
rung Anfang Oktober. Bild: zvg

Coop-Restaurant
öffnetwieder
Gossau Nach mehrwöchiger
Umbauzeit öffnet am20.August
das aufgefrischteCoop-Restau-
rant anderSt.Gallerstrasse 75 in
Gossau. Es präsentiere sich
«moderner, heller und einfach
schöner», lässt sich der Ge-
schäftsführer ineinerMitteilung
zitieren. Gefeiert wird vom 20.
bis 24. August mit verschiede-
nenAktionen. (pd/ghi)

«HabemitHerausforderungengerechnet»
Bereits die dritteHeimleitung in eineinhalb Jahren:Was ist los imWohn- und PflegezentrumMaurini inMörschwil?

PerrineWoodtli

Die Freude war gross, als im
Frühling 2023 das neue Wohn-
und PflegezentrumMaurini er-
öffnet wurde. «Endlich», dürf-
ten einige Mörschwilerinnen
undMörschwiler gesagt haben.
Denn bis zur Eröffnung war es
einzäherWeg.DasHeimaufder
Burgerwiesehat eine turbulente
Vorgeschichte. Ursprünglich
sollte der Neubau 2015 einge-
weiht werden. Doch es sollte
acht weitere Jahre dauern. Im-
mer wieder verzögerte sich das
27-Millionen-Projekt: Einspra-
chen gingen ein, Betreiber
sprangen ab.

Am 1. April 2023 war dann
der grosse Tag gekommen, das
Heim nahm seinen Betrieb auf
– unter der Leitung von Heidi
Hinder. Doch nach vier Mona-
tenverliessdiesedas«Maurini»
bereitswieder.DieZusammen-
arbeit sei aufgrundunterschied-
licher Vorstellungen über die
künftigeEntwicklungdesZent-
rumsbeendetworden, teilte die
Gemeinnützige und Hilfs-Ge-
sellschaft der Stadt St.Gallen
(GHG), die das Heim betreibt,
imAugust 2023mit.

DieLeitungübernahmnaht-
los Gabriela Böhringer. Aber
auch sie blieb nicht lange: Im
vergangenen Mai gab auch sie
dieLeitungnacheinigenMona-
ten wieder ab. Seit dem 22. Juli
leitet nun Beate Meier das
Wohn-undPflegezentrum.Drei
Heimleiterinnen innicht einmal
eineinhalb Jahren –was ist los im
«Maurini»?

«Aufbauprozesse sind
immerherausfordernd»
Patrik Müller, Geschäftsführer
der GHG, macht keinen Hehl
daraus, dass Wechsel in der
Heimleitungnicht ideal sind. Er
sagt aber auch: «Solche Wech-
sel kommen vor. Wir haben
beim Aufbau dieses Heims mit
Herausforderungen gerechnet.
Manche sieht man kommen,
manche ebennicht.»Bezüglich
der beendeten Zusammen-

arbeit mit der ersten Leiterin,
Heidi Hinder, verweist Müller
auf dasdamaligeCommuniqué.
Und stellt klar, dass Hinder
nicht nur von April bis August
2023 im «Maurini» gearbeitet
hat, sondernbereits ein Jahr vor
derEröffnung.«Siewarwesent-
lich indieVorbereitungen invol-
viert, wirkte unter anderem
bei der Erarbeitung des Be-
triebskonzepts, des Gesund-
heitskonzepts sowiebei derPer-
sonalsuchemit.»Müller betont:
«Aufbauprozesse sind immer
herausfordernd.»

Dabei zeige sich, wer wo
welche Akzente und Schwer-
punkte setze. Dass dabei Mei-
nungen auseinandergingen,
könne vorkommen. Dennoch
dürfteMüller sich den Start des
neuen Wohn- und Pflegezent-
rums anders vorgestellt haben.
«Ja und nein», sagt er. «Natür-

lich wünscht man sich immer
das Optimum. Aber man darf
auch nicht vergessen, wie her-
ausfordernddieSituation fürAl-
tersheime und deren Personal
seit Covid-19 ist.» Daher sei er
dennoch zufrieden mit dem
Start.

Heimistnoch
nichtvoll belegt
Nach Heidi Hinders Abgang
sprangkurzfristigGabrielaBöh-
ringer ein. Sie leitete zuvor das
Seniorenzentrum Eggersriet.
«Wir hörten, dass sie frei ist,
und haben sie angefragt», sagt
Müller. Böhringer leitete das
«Maurini» zunächst interimis-
tisch, bevor dieGHG ihr die de-
finitiveLeitunganbot.Zunächst
habe sie zugesagt, etwas später
dannaberwieder abgesagt.«Sie
kam zum Schluss, dass es doch
nichtdie richtigeAufgabe für sie

ist», sagtMüller.«Wirhabenge-
hofft, mit ihr das Heim weiter
aufzubauen, und ihren Ent-
scheid bedauert. Dennoch res-
pektieren wir natürlich ihre
Gründe.»

Der GHG-Geschäftsführer
betont abermals, wie intensiv
diese Aufgabe sei. «Wir befin-
den uns auch eineinhalb Jahre
nach der Eröffnung noch im

Aufbau.» So seien die 55 Zim-
mer nach wie vor nicht voll be-
legt.Das sei normal. «Wir rech-
neten damit, dass es rund zwei
Jahre bis zu einer Belegung von
95 Prozent dauert. Davon sind
wir nichtmehrweit entfernt.»

In den vergangenen einein-
halb Jahren sei die Belegung
Schritt für Schritt gestiegen.Da-
mit musste auch Schritt für
Schritt dasPersonal aufgestockt
werden. «Das ist auch für die
Teams herausfordernd, wenn
laufend neue Leute dazustos-
sen», sagtMüller. Bei derEröff-
nungzähltedasWohn-undPfle-
gezentrum 31 Mitarbeitende,
heute sind es 54 plus einige
Temporärmitarbeiterinnen.

«Wirbrauchen jeweils recht-
zeitig genugPersonal, aber auch
nicht zuviel», sagtMüller.Wann
einZimmer ineinemAltersheim
belegt oder auch wieder frei

wird, könneman aber nicht ge-
nau planen. Hinzu komme der
Fachkräftemangel. Dies alles
mache die Personalsuche alles
andere als einfach. Aktuell su-
che man noch ein bis zwei Mit-
arbeitende, ansonsten seienalle
Stellen besetzt.

Wechsel verunsicherten
Bewohnende
Nachdem Gabriela Böhringer
das«Maurini» imMai verlassen
hatte, gingdie Suchenacheiner
neuen Institutionsleitung wie-
der los. Man habe viele externe
undeine interneBewerbunger-
halten, sagt Müller. Den Job er-
hielt schliesslichdie interneBe-
werberin: Beate Meier. Die
61-Jährige arbeitet seit Frühling
im «Maurini», wo sie den Be-
reich Pflege und Betreuung lei-
tete. Dort habe sie sich sehr gut
bewährt, sagtMüller. Aufgrund
ihrer umfangreichen Berufs-
erfahrung, ihres Engagements
und der Tatsache, dass sie den
Betrieb bereits kenne, sei die
Wahl aufMeier gefallen.«Sie ist
zudemnaheandenBewohnen-
den dran.»

Patrik Müller ist nun zuver-
sichtlich, dass die GHG nicht
gleichwieder eineHeimleitung
suchen muss. «Natürlich weiss
man das nie. Aber ich bin opti-
mistisch gestimmt und hoffe,
dass wir einen langen Weg mit
BeateMeier gehenkönnen.»Er
sei überzeugt, dass sich der
Heimbetrieb nun stabilisiere.

Auch die Rückmeldungen
derBewohnendenundAngehö-
rigen seienbisherpositiv. «Es ist
sicher einVorteil, dass sieBeate
Meier schon kennen.» Die
Wechsel hätten einige Bewoh-
nende verunsichert. Müller
zeigt Verständnis. «Die Heim-
leitung ist für sie eine wichtige
Person, die viele gernhaben.»
Allgemein seien personelle
Wechsel inHeimenoft eineBe-
lastung für die Klientinnen und
Klienten.«Wirhabendaher im-
mer versucht, sie möglichst gut
zu informieren und ihnen alles
zu erklären.»

Das Wohn- und Pflegezentrum besteht aus zwei Gebäudetrakten. In einem befindet sich das Pflegezentrum mit 55 Zimmern, im anderen
zehn Alterswohnungen. Bild: Andrea Tina Stalder (29. 3. 2023)

NeuerGeschäftsführer für
Jungunternehmerzentrum
Rochade Das Jungunterneh-
merzentrum hat einen neuen
Geschäftsführer. Das hat das
PräsidiumdesTrägervereinsam
Dienstagmitgeteilt.Am1.Okto-
ber übernimmt der Gossauer
Christoph Wüst die operative
Leitung des Zentrums.

Der 58-Jährige war gemäss
Mitteilung in verschiedenen
Funktionen bei einem renom-
miertenSt.GallerHandelsunter-
nehmen tätig – zuletzt während
15 Jahren als Geschäftsführer.
Von 2022 bis 2024 war er Ge-
schäftsführer einer Langzeit-
pflegeeinrichtung im Kanton
Appenzell Ausserrhoden. Ak-
tuell istWüst auchalsDozent an
der höheren Fachschule für
Technologie und Management
sfb und als Dozent beim Zent-

rum für berufliche Weiterbil-
dung in St.Gallen tätig. Er lebt
in Gossau, ist verheiratet und
Vater zweierTöchter.Christoph
Wüst folgt in seinerneuenFunk-
tionauf SilviaZurwerra, die sich
beruflich verändert, wie es in
der Mitteilung weiter heisst. Er

wird die Geschäftsführung im
Rahmeneines 50-Prozent-Pen-
sums übernehmen.

120Beratungen
pro Jahr
Das Jungunternehmerzentrum
mitdenvier Standorten inWatt-
wil, Flawil, Gossau undWil för-
dert seit dem Jahr 2000 regio-
nale Jungunternehmerinnen
und Jungunternehmer – oder
solche, die es werdenmöchten.
Insgesamt zählt der Verein 500
Mitglieder.Diese setzensichaus
Jungunternehmerinnen und
Jungunternehmern, Sponsoren,
Servicepartnern, Gönnern und
Organisationenzusammen.Pro
Jahr führt das Zentrum an den
vier Standorten 120Beratungen
durch. (pd/ghi)

Patrik Müller, Geschäftsführer
Gemeinnützige undHilfs-Gesell-
schaft. Bild: Donato Caspari


